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Croh tauskvd Milliootil Volde«! 

Marburg, 16. März. 

Der gemeinsame Minister des Aeubern be­
hauptet, er müsse gegen Ueberraschungen vor­
bereitet sein und brauche debhaib einen Kredit 
von sechzig Millionen Gulden. 

Mit der Nothwendigkeit solcher Vorberei­
tung sind wir grundsätzlich einverstanden, aber 
letztere soll da» Ergebniß vollendter Arbeit und 
nicht künftiger Thätigkeit sein und soll Niemand 
hoffen, UN» auf diesem Felde überraschen und 
überrutnpeln zu können. Würde und Sicherheit 
de» Staates bedingen eine derartige Politik. 

Der militärischen Grohmacht-Stellung zu 
Liebe müssen jetzt Lebensaufgaben de» Volkes 
unerfüllt bleiben und werden dringliche Zwecke 
de» Staate» vernachlässigt. Abgesehen von 
Allem, was vorau»geganqen, haben wir seit 
zehn Friedensjahren den letzten Kreuzer gesteuert 
und noch Schulden auf Schulden gehäuft, um 
nur dem neuen Wehrgesetze genligen zu können 
und an jenem Tage, an welchen diese Ordnung 
die erste Probe bestehen soll, fürchtet sich der 
leitende Minister de» Doppelreiche« noch vor 
Ueberiaschungen?! 

Tausend Millionen Gulden in zehn Iahren 
zur Schaffung der Waffenmacht auSgegeden und 
trotzdem noch sechzig Millionen auberordenllichen 
Kredite» zur Vorbereitung erforderlich! — eine 
schärfere Verurtheilung de» System» labt sich 
nicht denken! 

Die Militärpartei ivird aber fortherrschen, 
wie früher und mahnen und beschwören wir 
auch heute wieder vergeben«, daß zum Krieg-
rüften, zum Kriegsühren und zum Siege, zumal 
gegen die vereinigten Feinden Rudland, Deutsch­
land, Italien . . . mehr gehört, al« ein grobe» 
stehende» Heer und gepumpte» Geld — dab 
dazu gehören: ein bewehrtes und opsersähiges 
Volk, Opfermuth, ein geliebtes Vaterland mit 

dem heiligen Feuer der Begeisterung für die 
höchsten Ziele de» Staate« und der Menschheit. 

Franz Wiesthaler. 

Zur.gejchichte des Tages. 

D i e  ö s t e r r e i c h i s c h e  D e l e g a t i o n  
hat die Minister Hofmann und De Pretis über 
die finanzielle Lage l>efragt. Dieses Vorgehen 
deutet auf die Geneigtheit, den auberordentlichen 
Kredit zu bewilligen, sobald nur der nöthige 
Ausschluß rrtheilt worden. Die bisherigen Vor­
anschläge und die Vertheidlgungen derselben 
von Seiten der Regierungen lassen „befriedigen« 
den Aufschluß" erwarten. Die» wußten ja die 
Oesterreicher voran» und sie mußten ols Ver­
treter es wissen; fragten sie trotzdem noch, so 
bedursten sie nur einer äntzerlichen Beruhigung 
sür ihr Gewissen, eines Rechtfertigungsgrundes 
gegeii die Wähler. 

Die Haltung der Diplomatie 
ist nach dem Kriege so trostlos, wie sie es vor 
demsellien gewesen. Da Gorlschatoff und Bis­
marck allein wiffen, wollen und können, so ist 
ver Mißerfolg des Kongresses für Europa — 
vaS heißt: zunächst für Oesterreich Ungarn — 
außer Zweisel. Genehmigt dieses Europa die 
Vorlagen Rußlands nicht, jo zieht sich letzteres 
nach Bismarcks sröhlicher Vertündung aus 
seinen glücklicheir Besitz zurück und — wartet. 

Der Beherrscher der Gläubigen am Gol­
denen Horn ist von einem neuen Schlage be­
droht. In Syrien wird sur die Vereinigung 
dieses Lande» mit Egypten geworben und pre­
digen die Diener des Propheten vom Verfall 
und lvltergang des Hauses Osman. Egypten 
steht dieser Bewegung nicht ferne, die auch in 
den Kram der Engländer paßt. 

Veriitischle Aaihrichten. 

( W e l t r e i c h e .  H n n g e r s n o t h  i n  C h i n a . )  
Der britische Gesandtschaftssekretär in Pecking 

(Mayers) berichtet (20. Okt. 1877) über die 
Hnngersnoth in dvn nördlichen Provinzen 
Ehina's. Danach ist diese Noth eben so groß, 
wenn nicht ausgedehnter, als die im südlichen 
Indien und derselben Ursache entsprungen, 
nälnlich einer Störung in der Regelmäßigkeit 
der Sommer-Monsoons während zweier hinter-
einanderfolgenden Jahre. In einigen Provinzen 
stellte sich ein übermäßiger Regen ein, der höchst 
verheerende Ueberschweinmrrngen verursachte und 
den Saaten großen Schaden that. Andere Pro­
vinzen wurden dagegen von einer außergewöhn­
lichen Dürre heimgesucht, welche nicht allein die 
Ernte vernichtete, sondern stellenweise thatsächlich 
die Bestelliing der Felder verhinderte. Zu diesem 
Elend gesellte sich eine Heulchrecken-Plage, 
welche große Länderstriche verwüstete. Die Re-
gierung ordnete UnterstützungSmaßregeln an 
und anch von auswärts wurde Hilfe gespendet, 
aber nichtsdestoweniger griff der ?tottiNand in 
manchen Orten so um sich, daß die Einwohner 
genöthigt wurden, ihre Frauen und Kinder zu 
verkaufen, um ihr Leben fristen zu können, 
während Tausende dein Hunger erlagen. 

( C h o l e r a . )  N a c h  e i n e m  B e r i c h t e  d e s  
norvalneritanischen Generalkonsuls Schuyler in 
Mekka lichtet die Cholera die Reihen der nach 
dein Grabe des Propheten wallfahrenden Pilger 
in ganz erschrecklicher Weise; in der Zeit vom 
24. Dezember v. I. bis 6. Jänner d. I. sind 
in Mekka und de!?en Vorstädten nicht weniger 
als 1911 Pilger der Seuche erlegen. Die Rück­
kehr der überlebenden Pilger nach ihrer Heiinat 
birgt sNr die Einwohner von Konstantinopel 
große Gefahr der Ansteckung, besonders da in 
dieser Stadt jetzt große Roth herrscht. 

( E r f i n d u n g .  H e i z u n g  d e r  E i s e n b a h n -
Wagen.) In Belgien hat ein junger Bahnin« 
gcnieur Namens Belleroche soeben ein Mittel 
erfunden, alle Wagen der Personenzüge mit 
wenig Kosten zu heizen. Das Systein besteht 
darin, daß man auf 38 Grad erhitztes Wasser 
— welches vom Tender der Lokoinotive ausgeht. 

K e u i l l e t o n. 

Mütze «od Kroor. 
Von H. Schmied. 

(Korlsetzung.) 

Sie blieb vor dem Alten stehen und sah 
ihti, die Arme in die Hüsten getteinmt, an. 
^So sag' Er nur. Er altes Kind, was Jhin 
im Hauje nicht »nehr behagt? Warutn will Er 
denn sort?" 

„Ich habe Ihnen schon gesagt, Frau 
Räthin", erwiderte Beppo, „daß ich nicht ves-
halb sort will, weil es mir in Ihrem Hause 
nicht mehr betzagt; es ist mir ja wre ein Va­
terhaus lieb geworden, aber —" ^ 

„Nun, was aber ?" 
„Aber ich Hab' es selbst nie so gewußt 

und gefühlt, daß ich in dein Lande nicht da­
heim bin, daß ich auch ein Vaterland habe, 
als ich das jetzt fühle, seil ich die neuen Nach­
richten von dorther gehört habe." 

„Laß Er mich mit seinein Vaterland und 
seinen neuesten Nachrichten zusrieden! Es ist 
eben derselbe Schwindel, der den Leuten in 
Italien die Köpse verrückt, wie hier l Was wird 

ihm sein Vaterland viel helfen l Er wird keilien 
Menschen lnehr dort kennen, und Er wird auch 
ein Wildfremder sür alle sein. Es ist nicht so 
glänzend dort, das könnte Er von seiner Jugend 
her noch wohl wiffen!" 

Der Alte sah einen Augenblick vor sich 
hin und seine Augen schiinmerten. als ob sie 
seucht geworden wären. „O Frau Räthin", sagte 
er, „ich bin nicht undanktiar! Ich habe es nicht 
vergessen, daß ich «in bliUarmer Bursche war, 
als ich nach Deutschland kain. Niemand wollte 
mein schöiies Schattenspiel sehei' und ich lväre 
bald vor Hunger und Kälte in dem unge­
wohnten Klima zu Grunde gegangen. Da fand 
mich der Herr Rath, dainals auch noch eiii 
junger Herr, an der Landstraße und hat sich 
meiner angenolnmen und hat mich lieb gehabt 
bis —" 

Der gerül)rte Alte vermochte nicht weiter 
zu fprechen. Auch die Räthin wurde etwas 
milder gestimint. „Na »neiiietwegen", sagte sie, 
ilideln sie sich der Thür näherte und öffnete, 
„ich kann Ihn nicht halten und nicht zwingen 
zu bleiben, alier mit meinem Willen geschieht'S 
nicht, daß Er geht l" 

Beppo blieb wie unschlüssig noch eine Se­
kunde stehen und wollte s^ch ebeii kopfschüttelnd 
entfernen, als Ulrike ans einein Seitenzimmer 
trat. Sie war in reizender Abendtoilette, die 

sie tncht für die einsamen Zirnmer ihrer Woh­
nung geiiracht zu haben schien. 

„Haben Su dein Kutscher meinen Befehl 
gebracht?" fragte sie. 

..Ja, Signora-, antwortete Beppo. „Punkt 
sieben Uhr wird er vorfahren.-

„Gut, gehen Sie, aber", fuhr sie fort, ihn 
näher ins Auge fassend, „ivas habet» Sie denn, 
Beppo? Sie sehen wie bestürzt aus? Was ist 
Änen zugestoßeil?" 

„Mir ist nichts Uebles zugestoßeii, Sig-
Nora", erwiderte der Alte, „die Frau Räthin 
haben »nir nur ein wenig die Meinung ge» 
sagt!" 

Ulrike lächelte. „Ich verstehe", sagte sie 
dann, „das kommt ja in lieuerer Zeit inlmer 
öfter vrr! Was war denn die Veranlafsulig?" 

„Ich habe blos utn meine Entlastung ge­
beten !" 

Ueberrascht sah ihn Ulrike an. „Sie wollen 
sort? Wohin? Weshalb?" fragte sie.^ 

„Ich bin nicht mehr itn Stande, die 
Sehnsucht nach meinem Vaterlande zn bemei-
stern, ich tnuß Italien, tnuß Rom und die 
Tiber noch einmal sehen!" 

„Sonderbar, und erst jetzt, nach so langer 
Zeit der Abwesenheit, in Ihrem Alter kommt 
Ihnen dieser Wunsch?" 

„Ich will Ihnen sagen, warum, Signora, 



um ste anderen „Gemaltnnen" zum Spazieren­
fahren u. dgl. anzubieten. Und das Alle« — 
aus dem Steuersäckel! Wenn nun also der Exe 
kutor und da» letzte Stlick Möbel aus 
der Wohnung holt — tröstet Euch mit dem 
erhebenden Gedanken, dab Ihr in London von 
einem Botschafter vertreten werdet, der au« 
Euren Steuern so bezahlt wird, daß er an 
einem einzigen Ballabend für 1200 Mark Zu­
ckerplätzchen auffutjchen lassen kann. Ihr werdet, 
wenn Ihr daran denkt, dem Exekutor mit Ner-
gnttgen beim Heruntertragen der abgepsändeten 
Möbel helfen — denkt nur an die Zuckerplätz­
chen in London! Und wenn Euer brave« Weib 
nicht mehr weiß, wie sie Euch und die Kinder 
und - zuletzt — sich selbst von dem magerei» 
und knappen Wirthschast«geld satt machen soll, 
dann erzählt ihr gehobenen Haupte«, sie sei ja 
eine Bürgerin de« deutschen Neiche«. da« seinen 
Beamten — in London — so gut bezahle, 
dab dessen „Gemalin" eine Extrakutsche sltr 
andere „Gemalinnen" halten könne! Da« wird 
Eure Frau gewiß zufrieden stellen. Euch und 
Euren Kindern den Hunger stillen! Und in 
Preußen, das wissen ja alle Beamten, besteht 
eine Verfassung; darin steht; „Alle Preußen 
sind vor dem Gesetze gleich, Standesvorrechte 
finden nicht statt." Der Satz gilt, denn alle 
Beamten haben ja den Eid auf die Verfassung 
geleistet. Herbei also, Ihr Post- und Eisenbahn-
beamten, Ihr Schutzleute, Gericht«boten, <^e-
kutoren — herbei Ihr Alle, die Ihr mit dem 
Gehalte nicht au«kommen könnt; wer Zulagen 
haben will — für Zuckerplätzchen und Eorso-
fahrt — er braucht e« nur seinem Chef zu 
sagen und kann sicher sein, daß seinem Wunsche 
sof:irt Gehör geschenkt wird! Ihr schüttelt den 
Kopf, meint, Euch würde man da« Petitioniren 
um „Zuckerplätzchen" „versalzen"? Ihr möget 
recht haben, Ihr armen Beamtenproletarter. 
Nun werdet Ihr aber auch einsehen, wie schlecht 
wir sind, weil wir die Gehalte der hohen Be-
amten gründlich beschneiden und Euch dafür 
Zulagen verschaffen wollen. Da« geschieht sicher 
— aber erst im sozialistisch organisirten Staat. 
Denkt daran bei den nächsten Wahlen!" 

.lltarburtjer Berichte. 

RechuuilgSabschlüffe 
der Stadtgkmeinde Marburg. 

(Sortsetzung.) 

B i l a n z .  
Die Bilanz über da« Vermögen der 

Gemeinde Marburg mit Ende 1877 besagt: 
A k t i v  s t a n d :  f l .  k r .  

Z/iealitäten — ^ — 404ü7S 44 
Gerechtsame — t98113 20 
Kapitalien in öffentl. Fonden — 3752S — 
Kapitalien bei Privaten 1577 10t 

Vermögen«zuweisung der aufge­
lösten Innungen und der 
Zwangsdarlehen — — 1338 57^ 

Guthabung der Gemeinde (Aktiv-
rückstände) — — 16588 ez 

Guthhabung der Gemeinde (für die 
Schulerweiterung in St. Mag­
dalena) — — — 11000 — 

Guthabung der Gemeinde (für 
1099 Hau«nummer-Taseln) 1973 20 

Geräthschaften der Gemeinde — 12300 — 
Geräthschaften und Lehrmittel der 

Realschule — — — 16000 — 
Geräthschaften und Lehrmittel der 

Volksschulen— — — 950 --
Offiziersmöbel —- — ^ 1600 —^ 
Schließlicher Kaffarest sür 1877 2275 96z 

Zusammen 714571 54 
ö .  P a s s i v s t a n d :  

Forderung der Sparkaffe gegen 
Faustpfand — — — 13000 — 

Forderung f. d. städt. Gebäude — 41400 — 
Forderung für das Krankenhaus 6800 — 
Forderung gegen Verpfändung 

der städt. Gefälle und Um-
lagen — — ^ 135000 — 

Forderung für die Realschule — 130000 
Forderung sür die Gasteiger'sche 

Realität — — — 12000 — 
Forderung sür den Stadtpart — 8600 --
Forderung für Passiokapitalien-

Zinsen — — — 16304 — 
Forderung der steierm. Sparkaffe 

f. d. Kanduth'jche Hau« — 13045 12 
Forderung de« Komites zur Errich­

tung eine« Tegetthoff-Dentmal« 1988 — 
Forderung de« Stadtverschönerling«» 

Vereins« iSubvention) — 500 — 
Rest de« Kaufschilling« für den Fried­

hof in St. Magdalena — 342 19 
Anfänglicher Kassarest für 1876 — 4278 52 

Zusammen 383257 83 
Verbleibt somit Ende 1877 ein schließlicher 

Vermögen«ftand von 331313 fl. 71 kr. 
(Schluß folgt.) 

( V o r s c h u ß k a s s e  i n  W i n d . - F e i -
st ritz.) Die wechselseitige Vorschußkaffe in 
Wind.-Feistritz ist eine registrirte Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftung und ergab die Rech­
nung am 31. Dezember 1877 u. A.: 
Mitglieder — —. ^ izz 
gewährte Vorschüsse — — fl. 68,765 
ausstehende Vorschüsse — — „ 17,860 
Geschästsantheile — — — 5999 
Spareittlagen — — —. ^ 765 
Anleihen ^ ^ 
Reservefond — — _ ^ 

Obmann dieses Verein» ist Herr Karl von 
Formacher. 

den ganzen Zug durchlätlft, die gewünschte 
Wärme den in den Fußböden der Wagen an­
gebrachten Metallplatten mittheilt und dann 
wieder zum Tender zurückkehrt — fortwährend 
rotiren läßt. Zehn Minuten nach Antupplung 
der Maschine an die Wagen, welche sie ziehen 
soll, beträgt die innere Temperatur der Wagen­
räume 15—18 Grad über Null und bleibt 
diese Temperatur konstant während der ganzen 
122 Kilometer langen Fart zwischen Antwerpen 
und Eharleroi. Die belgische Centrall ahn, deren 
Beamter der Erfinder ist, verdient sür diese 
Einsühruug alle Anerkennung, denn der Com-
fort der Reisenden läßt nichts zu wünschen 
übrig, jedwede Hand-Manipulatiou wird bei 
dieser Beheizungsart überflüssig und die Kosten 
hiesür beschränken sich auf die Alnortisation der 
Apparate und den Ersatz der Rohre, welche die 
Wagen verbinden. Eine derart geheizter Train 
zirkulirt täglich zwischen Antwerpen und Ehar­
leroi. 

( A u s  d e m  D e u t s c h e n  R e i c h e .  D i ­
plomatenglanz und Volkselend.) In den Weber­
bezirken Preußisch-SchlesienS ist der Huiiger-
typhus ausgebrochen, an welchem jetzt im Spi-
tale zu Breslau zwölf, im Krankenhause zu 
Waldenburg aber vierzig Personen danieder­
liegen. Dasür wird der Gehalt des Botschasters 
in London dreißigtausend Mark „Zulage" er« 
kalten — eine Großmuth, welche die „Berliner 
freie Presse" zu solgender Betrachtung veran­
laßt: . . Fürst Bismarck hat diese GehallS-
erhöhung mit den theuren Preisen in London 
motivirt und erzählt, ein dortiger Banquier habe 
für eine einzige Festlichkeit eine Konditor»Rech-
nung von 8000 Thalern zu bezahlen gehabt. 
Der Reichskanzler setzte hinzu, so viel brauche 
der Botschafter freilich nicht auszugeben, man 
solle aber den zehiiten Theil nehmen und da­
von noch die Hälfte abziehen. Thut man das, 
so bleiben immer noch 400 Thaler, also 1200 
Mark, die ein Botschafter bei einer Festlichkeit 
für Konditorwaaren ausgeben soll. „Hörst Du 
e« auch. Heinz?" „Ja, ich merke e« mir auch, 
Han«!" „Da« thu' nur; e« ist des Aufhorchens 
und Mertens wohl werth!" Habt ihr es auch 
gehört, ihr Schutzleute, Gerichtsschreiber, Post-
und Eisenbahnbeamten? Ihr Alle, die Ihr sür 
die Arbeit eines ganzen Jahres noch lange nicht 
1200 Mark bekommt — der Botschafter des 
Deutschen Reiches muß so gestellt werden, daß 
er an einem Avend seinen Gästen zum Nach­
tisch für 1200 Mark Konditorwaaren vorsetzen 
kann! Merkt es Euch aber auch, merkt es Euch 
sür die nächsten Wahlen! Für!^ Bismarck hat 
auch hervorgehoben, daß der Botschafter eine 
besondere Equipage halten müffe, um sie hoch­
gestellten Personen zur Versügung stellen zu 
können. Und die „Gemalin" de« Botschasters 
soll auch eine besondere Extrakutsche halten. 

Sie verstehen mich gewiß und werden mich, 
nicht ausschmähen wie die Frau Räthin, die 
mich einen Undankbaren nennt. Sehen Sie 
hier das Zeitungsblatt. Sehen Sie, Signora, 
da steht's, auch Italien, auch Rom hat sich er-
ljoben, auch Italien will frei sein und wird es 
sein! Kann ich nun noch länger hier in der 
Fremde bleiben?" 

„Nun wohl", sagte Ulrike, „Sie sollen 
nicht aufgehalten sein, dem zu folgen, worin 
Sie Ihr Glück suchen. Ich werde mit meinem 
Mann spreche.-

Der Alte haschte wie begeistert nach Ul-
rikens Hand, die er ehrerbietig und feurig 
küßte. 

Die wieder eintretende Räthin hatte die 
letzten Worte noch gehört. „Der alte Schwär­
mer", sagte sie, „ist nun gewiß zu Ihnen ge­
kommen, mein Kind, weil ich ihm kein Gehör 
schenkte. Nicht wahr, er hat auch von seiner 
Thorheit erzählt, daß er auf eintnal Knall und 
Fall nach Italien will?" 

„Das hat er allerdings gethan", erwiderte 
Ulrike. 

„Kann mir'« denken", begann die Räthin. 
„Ohne Zweifel haben Sie ihm seine Thor-
heit vorgehalten und ihtn den Kopf zurecht ge-
setzt?" 

„Da« eben nicht", antwortete Ulrike. „Ich 

»meinte, e« sei eben nicht« Unrechte«, wenn er 
durchaus sein Vaterland wiedersehen will. Des­
halb habe ich ihm versprochen, ein Fürwort 
für sein Gesuch einzulegen." 

Die Räthin ließ die Arbeit aus das Tisch­
chen sinken. „So?" sagte sie gedehitt. „Der 
Alte ist kindisch geworden und statt in die weite 
Welt lausen zu lassen, wäre es besser, ihn ein­
zusperren !" 

Ulrike lachte. „O nicht doch! Sie thun 
dem guten Alten doch wohl zuviel und nehinen 
die ganze Sache zu schlimm. Daß einem der 
Wunsch kommt, sein Vaterland wiederzusehen, 
ist am Ende wohl etwas Verzeihliches, und be­
greifen läßt es sich auch, wenn in einem Ita­
liener dieser Wunsch gerade unter den jetzigen 
Umständen ensteht." 

„Freilich, freilich", erwiderte die Räthin 
in steigende,n Unmuth. „Was läßt sich nicht 
Alles begreiflich machen und begreWch finden, 
wenn man will l Entschuldigen Sie nur meinen 
alten störrigen Kopf, der sich ins Begreiftn 
nicht metir recht schicken will. Bei Ihnen ist 
das freilich etwas Anderes. Sie gehören auch 
der neuen Zeit an, die es nirgends zu er­
leiden vermag und immer hinausdrängt in 
die Welt, immer hinaus! Drum nehmen Sie 
den alten Gecken in Schutz, weil er auch hin­
aus will." 

Ulrike schwieg. Eine zornige Aufwallung 
stieg in ilir auf, aber sie that sich Gewalt an 
und kämpfte sie nieder. „Ich bitte Sie", sagte 
sie dann, „ereifern Sie sich doch nicht fo sehr 
wegen solcher Kleinigkeiten. Die Beziehungen, 
die Sie in Ihre Worte zu legen scheinen, könnten 
uns zu weit führen." 

„Es ist nicht meine Art, Beziehungen in 
das zu legen, was ich sage", entgegnete die 
Räthin spitzig. „Ich bin so frei, was ich sagen 
will, gerade herauszusagen. Wenn sich Bezie­
hungen finden, mag e« wohl daher kommen, 
daß man sich mancher Dinge bewußt ist, aus 
welche sie vielleicht passen." 

Ulrike stand auf. Im nämlichen Augen-
blicke hörte man im Hofe einen Wagen vor­
fahren. 

Die Räthin nahm zugleich wahr, daß 
Ulrike vor den Spiegel getreten war, ein 
Tuch umlegte und sich so zum Ausgehen bereit 
machte. 

„Wollen Sie heute noch au« ? fragte sie 
dann. 

„Allerding«, ich fahre zur General Helm­
hang. Es ist heute unser Gesangkränzchen bei 
ihr", erwiderte Ulrike. 

„Aber ich bitte Sie um de« Himinel« 
willen, Frau Tochter", begailn die Räthin, 
^wo soll denn das hinau«? Schon wieder in 



interessante Bemerkungen über deren pWolo-
gische Funktion eingeffochten, daß es ihm gewiß 
gelungen sein dürfte auch im Herzen der zahl« 
reich anwesenden Damen die Äebe zur Biene 
über die Scheu vor deren harmlosen Stichen 
siegen zu lasten. 

Eingesandt. 

( P o p u l ä r - w i s s e n s c h .  V o r l e s u n g . )  
Freitag den 16. d.M. hielt Herr Realschulpros. 
Nawratil die erste dießj. pop.-wiss. Vorlesung 
aber „einheimische Schlangen." Eigentlich las 
er über diese Ordnung der Reptilien, in aller­
dings intereffanter Weise, mel»r im allgemeinen, 
hob jedoch schlieblich die europäischen Specie», 
insonderheit die unseres Landes hervor. Be­
sonders kesselnd war der Theil des Vortrages, 
der von den Giftschlangen, ihrem besonderen 
Gebibbaue, den Folgen ihres Bisies, den Ge­
genmitteln der Vergiftung zc. handelte. Dah 
der Vortragende das Auftreten der giftigen 
Landviper auf beliebten Ausflugorten der Mar­
burger Umgebung (Tresternitz, Schlapfen . . .) 
warnend conftatirte, rief nur noch ein gespann­
teres Interesse wach, welches sich namentlich 

Schlube des Vortrages steigerte, als Prof. 
Nawratil zu den Uebergangsformen in eine 
andere Reptilienordnung gelangte und besonders 
nebft mehreren Präparaten des naturhistorischen 
Museums unserer Realschule (desten Eustos Prof. 
Nawratil ist) ein grobes lebendes Exemplar 
der so räthselhaften Batrachiergattung „Olm" 
vorzeigte. — Der Besuch der Vorlesung war 
recht zahlreich; der Ähemiesaal der Realschule 
war gesüllt. 

( M u s t k v  e r e i n . )  E i n e  V e r s a m m l u n g  
von Musikfreunden in Pettau hat am 9. d. M. 
beschlossen, einen Musikverein zu gründen und 
sind die -Satzungen bereits der Statthalterei 
vorgelegt worden. 

(Brandlegung.) Am vorigen Sonntag, 
6 PHr Früh, gingen die Stallgebäude des 
Gutes Ankenstein, Gerichtsbezirk Pettau. in 
Flammen auf und verbrannten auch drei Pferde 
und achtzehn Schweizerktihe. Dieses Feuer ist 
gelegt worden. 

( Z e h n  J a h r e  K e r k e r . )  A g n e s  K o ­
roschetz in Hohenegg wurde am 13. März auf 
Grund des Geschwornenspruches zu schwerem 
Kerker auf die Dauer von zehn Jahren ver-
urtheilt, weil sie am 17. Oktober, zur Nachtzeit 
den Versuch gemacht, ihren Gatten den Maurer 
Franz Koroschetz zu erschlagen. 

( A b m a b g e b ü h r . )  D e r  S t a d t g e m e i n d e  
Marburg wurde mit der Gubernial-Verordnung 
vom 20. Juni 18S7 das Recht eingeräumt, 
vom jedem in die Stadt Marburg zum Kon­
sum oder Verkaufe gebrachten Getreide eine 
Abmaßgebühr von 1 kr. E. M. per Metzen ein-
zuHeben. Die Dampfmühle „Styria" in Mar­
burg verweigerte die Zahlung dieser Abmab-
gebühr von allem Getrelde und Mehl, welches 
nicht in Marburg konsumirt oder verkauft 
wird. Die hohe Statthalterei und das hohe 
Ministerium entschieden zu Gunsten der „Styria" 
gegen die Gemeinde. Die Gemeinde, durch 
Dr. Lorber, überreichte diebbezüglich die Be­
schwerde beim hohen Verwaltungsgerichthofe in 

Gesellschaft! Ich weiß nun schon gar nicht, 
was Sie bei den fremden Leuten und in dem 
Getreibe für Vergnügen finden?" 

.Hat sich Friedrich darüber gegen Sie ge­
äußert ?" fragte lilrike. 

„Ei, was wird der sagenfuhr die 
Räthin fort. „Der ist die Güte selbst und hat 
Sie viel zu lieb, aber Sie können sich doch 
selber vorstellen, was er fühlen und denken 
muß! Da kommt er aus feinem schweren, sor­
genvollen Berufe, nachdem er sich müde und 
matt gearbeitet, nach Haufe In feiner ein-
fachen Art will er da die Erholung von seiner 
Mühe und den Lohn dafür suchen, und der 
Platz seiner Frau ist leer l Die er sich zur Le-
bensgesährtin ausgewählt hat, schwärmt in Ge­
sellschaften, Theatern, Eoncerten und was weib 
ich in welchen Unterhaltungen herum und läßt 
ihre erste Pflicht unerfüllt l" 

„Ich bin Ihnen für Ihre Bemühung, mir 
meine Pflichten ins Gedächtnib zurlickzurufen, 
sehr verbunden", antwortete Ulrike kalt und 
hochmüthig. „Es war jedoch vollkommen über­
flüssig ! Ich wtib selbst —" 

„Nein, Sie scheinen nicht zu wissen", un­
terbrach sie die Räthin heftig; „eS ist durchaus 
nicht ttberflüssig, Sie an Ihre Pflichten als 
Hausfrau und Gattin zu erinnern! Aber der 
Grundfehler ist bei Ihnen, daß Sie nichts ar» 

Wien. Am 15. d. M. war die Verhandlung 
in Wien und der hohe Verwaltungsgerichtshof 
hob die Entscheidungen der Statthalterei und 
des Ministeriums auf und erkannte zu Gunsten 
der Stadtgemeinde, dab derselben die Abmab-
gebiihr bezahlt werden müsse. 

(Schaubühne.) Wegen Unpäßlichkeit 
der Frau Parth^Jesika wird heute (Sonntag) 
die Posse: „Der närrische Schuster" von O. 
F. Berg aufgeführt. „Ihr Korporal" gelangt 
am nächsten Dienstag zur letzten Wiederholung. 

( M u s i k a l i s c h -  d e k l a m a t o r i s c h e  
Akademie.) Von Studierenden des Gym­
nasiums und von Zöglingen der Lehrerliildungs-
anstalt wird am 23. d. M. 7 Uhr Abends im 
Easino-Saale eine musikalich - deklamatorische 
Akademie veranstaltet, deren Reinerträgnib den 
beiden Unterstützungssonden genannter Anstalten 
zufällt. Bei der gelungenen Zusammenstellung 
des reichhaltigen und gut einstudierten Pro-
grammes, das demnächst veröffentlicht wiro, bei 
dem Umstände, dab eine derartige Produktion 
den Reiz der Neut)eit für sich hat und in An­
betracht des wohlthätigen Zweckes wäre ein 
zahlreicher Besuch derselben nur sehr erwünscht 
und läbt sich bei dem ost bewährten Kunst-
und Wohlthätigkeitssinn des Marburger Pub« 
likums auch zuversichtlich erwarten. 

Letzte 
O-st-rr»ich Ungar« und Ettglanv ver-

langen Garantt, für die Nichtextstenz ge-
heimer B-vtugu»g,n zum Feted. nSvertrag. 

Die A,rha«olung»n vetr ff» N'ubil 
dung deS ital»enis<t»,n Ministeriums untrr 
Eairolt flbreiteu tn günstiger Eö'ise fvrt 

Der Aufstand in den Bezirk,« Iwtschen 
Salouichi unl, Thessalien gewinnt an Au»-
d«h»u»»g. 

Die ri»ftfch,n TtreitkrSfte in der Rich-
tuag vvn GaUipoli werden vermehrt« 

England Verstärkt seine Kriegsflotte 
im Orient. 

Eingesandt. 
Btenenzuchtveretn. 

Den Unterricht in der Bienenzucht (Mon­
tag und Donnerstag von 5—6 Uhr Nachmittag 
im Ehemiesaale der k. k. Ober-Realschule) lei­
tete Herr Pros. Nawratil am 14. d. M. mit 
der Darlegung des Standpunktes der modernen 
Bienenzucht ein, die ihren Pflegern neben dem 
höhern Ernte-Ertrage den edlen Genub bietet, 
das fleißige Thierchen bei feinen kunstvollen 
Arbeiten und wunderbaren Lebensäußerungen 
genau beobachten und sich alle diefe Phänomene, 
Dank der modernen Forschung, erklären zu 
können. 

Es hat Herr Prof. Nawratil der nächstfol« 
genden detaillirten Beschreibung der Organe fo 

Heute Nachmittag 2 Uhr hat sich in der 
Tegetthoff-Straße vor dem Schmiderer'schen 
Hause ein für Marburg seltenes Schauspiel 
ereignet. — Ein von der Eisenbahn kommender 
Handwerksbursche wurde von einem städtischen 
Sicherheitswachmann angehalten und um sein 
Reisedokument befragt; da er dieser Aufforde« 
rung nicht augenblicklich Folge leistete, so riß 
der Wachmann ihm den mit Eisen beschlagenen 
Stock aus der Hand und hieb damit aus den 
Kopf des Burschen los, daß der Stock in drei 
Stücke brach und der blutig Verletzte besinnungs­
los zusammenbrach. Mit Hilfe eines Gerichts­
dieners, welcher sich durch die angedrängte 
Menschenmenge hindürcharbeitete, wurde der 
Verwulldete in das Bezirksgerichtsgebäude ge­
bracht und der Pflege übergeben. k. 

Marburg, 15. März 1S7S. 

Eingesandt. 
T h e a t e r .  

Nächsten Dienstag oder längstens Mittwoch 
20. März bringt Dir. Dorn als letzte Opern-
Novität Franz von Suppe's neueste komische 
Oper .Der Teusel auf Erden" zur Aufführung. 

Suppv, der geniale Komponist der Fatinitza 
hat mit seinem Teufel -- wie fämmtliche 
Wiener Journale einslimmig berichteten, die 
Fatmitza überragt; und der nun überal!, wo 
Teufel auf Erden zur Aufführung kommt, po­
pulär werdende Teufelsmarsch wird den Fatinitza-
marsch an Beliebtheit und Populärität ablösen. 

Der Teufel auf Erden hatte in Wien und 
Pest, wo er ebenfalls von den Mitgliedern des 
Wiener Carltheaters aufgeführt wurde — einen 
ganz durchschlagenden Ersolg. 

Herr Dir. Dorn ist nun der erste Direktor 
in der Provinz, welcher dieses neueste Werk 
noch vor seinem Abschiede zur Aufführung 
bringt, und hat selbst die größten Kosten und 
Opfer nicht gescheut, dieses gediegene Werk pracht­
voll auszustatten. — Eine komplete Höllen­
dekoration wurde neu gemalt, sämmtliche Ko­
stüme durchgehends neu angefertigt. Eine kleine 
Teufelsarmee neu adjustirt. Auch finden schon 
immer die anstrengendsten Proben statt, welche 
sogar zur Nachtzeit fortgefetzt werden müssen. 

Es stehen uns somit noch vor Schluß der 
Saison die genußreichsten Theaterabende iu 
Aussicht. 

beiten, daß sie müßig gehen, und Müßiggang 
ist aller Laster Anfang. Ein biöchen auf dem 
Klaviere klimpern, einem Roman lesen und, 
wenn es hoch kommt, ein bischen sticken und 
häkeln, das ist den ganzen Tag über Ihre Be« 
schäftigung! Drum haben Sie Langeweile und 
denken, um die zu vertreiben, auf lauter Un­
terhaltungen ! Ich sag' es Ihnen, Frau Toch­
ter, für Sie ist die Erhöhung meines Sohnes 
kein Glück gewesen, die hat Ihnen den Kopf 
verdreht, daß Sie meinen, Sie müssen es den 
vornehmen Müßiggängerinnen gleichthun. Sehen 
Sie sich im Hause um, nehmen Sie sich irgend 
einer Sache an, das wird Ihnen die dummen 
Gedanken vertreiben und steht der Frau Mi­
nister so gut wie der Frau Professor! Sie 
müssen anders werden, das sage ich Ihnen, 
sonst nimmt es kein gutes Ende. Ja, wenn Sie 
auch den Mund noch so spöttisch verziehen, ich 

ich sage Ihnen das; ich habe das Recht, 
Ihnen das zu sagen, Frau Tochter, denn es ist 
mein Sohn, den ich nicht durch Sie unglücklich 
gemacht wissen will." 

„Wie sehr ich Sie als die Mutter meines 
Gatten verehre und achte", begann Ulrike, 
als die Räthin erschöpft lnne hielt, „habe ich 
Ihnen wohl am besten dadurch bewiesen, daß 
ich alles das schweigend angehört habe. Nur 
eine Bemerkung erlauben Sie mir dagegen. 

Wenn mein Mann mir etwas über meine Le­
bensweise sagen würde, würde ich überlegen 
und wissen, wa« ich zu thun hätte, noch hat 
er es nicht für nöthig gefunden. Ermahnungen 
jeder dritter Person aber bin ich so frei zurück­
zuweisen. 

Sie verneigte sich förmlich und ging. Der 
Wagen rollte fort und ließ die Räthin in 
fehr unangenehmen Gedanken und Bildern 
zurück. 

Erst als Beppo mit Licht eintrat und ih»n 
Friedrich folgte, rieß sie sich aus ihrem Sinnen 
auf, ihn zu begrüßen. 

Friedrich halte einen Brief in der Hand, 
den ihm Beppo eben übergeben hatte und den 
er nach den ersten Begrüßungen las. „Mutter", 
sagte er dann, ^lassen Sie das kleine Eckzimmer 
neben der Bibliothek heizen. Dieses BiUet kün­
digt mir für heute Abend noch einen seltsamen 
Besuch an, den ich dort am besten empfangen 
kann. Das Zimmer ist abgelegen. Lassen Sie 
auch Punsch machen und bereit stellen." 

Die Räthin nickte. „Wo ist Ulrike ? Werden 
wir allein speisen?" 

(Aortsetzuttg folgt.) 
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xsd. LZrelner xibt im vixsvsa, vis im lksmsa itirsr Liväor 

^nionl«, AIsrlE!, .loNaon unä li'rnnrivlt» nvä aller Vsrv»v6t«Q äis tistdotrübsväs 
I'Iac:drj<zdt von äsiu IlinsodsiäsQ ikrss ionixZts^vIivbtvll, unvvrxksglioksv rssp. Vlltors, 6o» 

llol-däuälsrn unä SsaUMovdositisr«, 
vsloksr vaod lavxsm I^siäsn plötsliLk am 15. Ä. um tialb ZV llkr Vormittsgs« m »vinsm 47. 
I^vbslls^akrs ssli^ im llsrrv ontsoklsstm igt. 

Osg I^oioksllkexünemos tiQäet 3onr»taK äsu 17. ä. um 2 Ildr Is»otiwittax vom viKsosa 
ükuss, I^slläplst?, aus statt 

Dis ksil. 3ss1srims8so vir«! ^oatax äsa 13. 6. All. um 10 Ildr in <1sr vowlciroko xvisaen. 
vsr Vsrdliodsnv virä äsm frommen .i^väsvlcon «mpkotilon. 

am Ib. Mr- 1878. 298 

deinen verehrten I^uu6en bringe 
diewit tiöüiedst 2ur Xenntuiss, «Zsss 
leli wioli bvIiuLs Ileberoadwe äer siten 
8tt0kt!iile pul7.en, tirden ontl mo> 
ilernisifen, äann mit einem lief 
neuksten kormen vou» IS. kl» KS. 
Zlär« In» LlAtvI SlVl»r auk 
kaltvll ^eräe. 

2SS I^oreil^olli. 
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deinen verehrten I^uu6en bringe 
diewit tiöüiedst 2ur Xenntuiss, «Zsss 
leli wioli bvIiuLs Ileberoadwe äer siten 
8tt0kt!iile pul7.en, tirden ontl mo> 
ilernisifen, äann mit einem lief 
neuksten kormen vou» IS. kl» KS. 
Zlär« In» LlAtvI SlVl»r auk 
kaltvll ^eräe. 

2SS I^oreil^olli. 
Wohnung. 

Im ehemaligen Kanduth- nun städtischen 
Hause Schillerstraße Nr. 167 alt, 6 neu ist eine 
Wohnung mit 4 Zimmern, Küche, Keller und 
Bodenantheil nebst Holzlage vom 1. April an 
zu vergeben. (245 

Anzufragen beim Herrn Stadtkassier am 
Rathhause. 

Ein Zimmer, mölilirt, 
gaffenseitig, mit schöner Aussicht, 1. Stock, Te-
getthoffstraße Nr. S, ist von 1. April an zu 
vermikthen. Anzufragen daselbst. (28S 

Herrn A C 
ehem. Agent in M g, 

wird hiemit ernstlichst aufgefordert, den ein-
kassirten Betrag sofort abzuführen, sonst folgt 
Weiteres. (286) S. 

Wohnung. 
Im ehemaligen Kanduth- nun städtischen 

Hause Schillerstraße Nr. 167 alt, 6 neu ist eine 
Wohnung mit 4 Zimmern, Küche, Keller und 
Bodenantheil nebst Holzlage vom 1. April an 
zu vergeben. (245 
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Ein Zimmer, mölilirt, 
gaffenseitig, mit schöner Aussicht, 1. Stock, Te-
getthoffstraße Nr. S, ist von 1. April an zu 
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Herrn A C 
ehem. Agent in M g, 

wird hiemit ernstlichst aufgefordert, den ein-
kassirten Betrag sofort abzuführen, sonst folgt 
Weiteres. (286) S. 

Wohnung. 
Im ehemaligen Kanduth- nun städtischen 

Hause Schillerstraße Nr. 167 alt, 6 neu ist eine 
Wohnung mit 4 Zimmern, Küche, Keller und 
Bodenantheil nebst Holzlage vom 1. April an 
zu vergeben. (245 

Anzufragen beim Herrn Stadtkassier am 
Rathhause. 

Das Gasthaus S 
Nr. 91 in der Magdalena-Borstadt nächst dem 
Heumagazin ist sogleich zu verpachten oder auch 
zu verkaufen. RähereS beim Eigeuthümer s lbst. 

LcluiöölZörZs ^rS.utör»^11ox 
aus heilsamen Alpenkräutern ^29^ 

für Lunge «nd Brust ^WW 
;nach ärztlicher Vorschrift erzeugt, ist daS heilsamste Mittel bei Erkrankung der 
AthmungSorgane, wie Kehlkopf, und Bronchialkatarrhe, mögen sie acut oder 

^chroniich sein, serner bei Keuchhusten, Heiserkeit und HalSleiden. 
^ Große Sekretionen der Schleimhäute de» Kehlkopfs und der Lungen 
werden in ilberruschend schneller Weise geheilt, so daß bei Anwendung des 

Witpelm's Schneevergs Kräuter - Allop 
'nie Lungenemphysem eintreten kann. 
j Der Wilhelm'? SchneebergS Kräuter-Allop regt die Schleimhäute des 
^'ÄkagenS an, so daß ein gesteigerter Appetit und gute Aufnahme der tienosse nen 
^Spetsen die allgemeine Ernährung wesentlich bessert, wodurch alle nervösen Lei­
den, meist erzeugt durch schlechte Blutmischung, l'eseitigt werden. 

Wllhelm'S SchneebergS Kranter-Allop hat auf dem Weltmarkt jeit dem 
'Jahre 1855 alle Proben bestanden, eine Menge von Zeuguissen bestätigen seine 
'vorziigliche, sichere und radikale Wirkung, sein großer Absatz ist ein deutlicher 
^nnd schlagender Beweis für die Heilsamkeit und Beliebtheit desselben. 
^ Diejenigen ?. 'j'. Käufer, welche den seit dem Jahre 135'» von 
.mir erzeugten vorzüglichen SchneebergS Kräuter-Allop ««cht zu erhalten wilnschen 
belieben stetS ausdrücklich 

Witfielm's Schneevergs Kräuter-Mop 
,'zu verlangen. 

Nur dann 
mein Fabrikat, 

wenn jede Flasche 
mit tüsem 

SiegU vtlskhen. 

Fälscher 
dieser Schutzmarke 

verfallen den 
gesetzUchen 
Slrastn. 

Anweisung wird jeder Flasche beigegeben. 
Eine versiegelte Originalflasche kostet l fl. SS kr. und ist stets im fei­

lschen Zustande zu haben beim alleinigen Erzeuger 

kr. »Im. i» IleMckn. MSmülmieli. 
Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm'S SchneebergS Kräuter-Allop ist anch nur zu be-^ 

^kommen bei meinen Herren Abnehmern in ^ 
Marburg, Alois Quandest; 

(Adelsberg, Jos. Kupferschmidt, Ap. — Agram, Sig. Mittlbach, Ap. — Cilli,^ 
/Vaumbach'sche Apotheke z F. Rauscher — Frohnleiten, V. Blumauer — Friesach,^ 
^Ant. Aichlnger, Ap. — Feldiiach, Jos. König, Ap. — Graz, Wend. Trnkoczy,^ 
'.Ap. — Kindberg, I. S. Karinüiü — Klagenf^rt, Karl Elementschitsch — Knit-) 
)telfeld, Wilhelm Vischner — Krainburg, Karl Savnik, Ap. — Laibach, P. LaSnik^ 

Mnrau, Joh. Steyrer — Pettan, C. Girod, Ap. — Radkers^'nrg, C. 
^Andrieu, Ap. — Rudolfswerth, D.Rizzoli, Ap. — TarviS, Lugen Eberlin, Ap.^^ 

— WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordtk, Ap. 

Billigste Betriebsi^raft. (273 

»o« 8vll« »ovoiw» 
(Sparmotoren Martni-Hock.) 

Unbedingte Gefahrlosigkeit, vollkommene Verläßlichkeit, 
billigster Betrieb, Größe und Bedienung wie Heiden, kein 
Gas, kein Wasser, kem Dampf, kein Kessel, keine Mauerung, 
keine Kundamentirung, keine behördliche Genehmi nng. 

«uf VvrlsnKvn xrati« 
Maschinenfabrik von 

^uliu8 ttook öi. Komp., Wiön, 

Aus 
Herr« Fra»i Wilhelm, ^pothrker i» Ue»a>tircht«. 

W i e n ,  I S .  F e b r u a r  1 8 7 6 .  
Ich habe die Bestandtheile des uon Ihnen erzengten Wilhelm'» antiarthriti 

schen antirheumatischen BlutretntgungS-Thee untersucht und kann die Heiltraft des« 
selben nur sehr anempfehlen. Sb 

Eduard Kenzl m. p., 
kaiserlicher königlicher Regierungsrath, R. d. r. Anna O. II., Cmdr. d. i. Kr. O. 
Off. d. mex. O. R. P. bras. Chr. O. u. d. belg. L. O., PH. u. Med. Dr., ordent­
licher öffentlicher Professor der Botanik an der Univerfität in Wien und Direktor 
des botanischen Gartens, Mitgl. d. Ak. der Wissenschaft u. d. phil Kac. in Wien, 
Vice.Präsident der Gartenbau-Ges. in Wien, Adjct. der Ak. Leop. Car. und Ehren-
u. Mitgl. mehrerer gel. Ges. des In- und Auslandes, wirtliche» Mitglied der 
mathematisch-naturwissensch.iftlichen Classe der kaiserlichen Akademie der Wissenschaft. 
Direktor des bot. HofmuseumS, Univ.-Garten-Direktor, Direktor deS k. t. botanischen 

CabinetS. Hosburg 1, Wien. 

llntersucht, angewendet und als heilbringend erkannt von k. k. RegierunaSrath und 
o. ö. UniversttätS-Professor Dr. L. Direktor deS botanischen Garten» in 
Wien lc. ic.. Prof. O^ol^or, Dr. Vsv Lloxor in Bnkarest, Dr. kust in Wien, 
Dr. köäsr in Wien, Dr. I^iillvr, Medizinalrath in Berlin, Dr. Med. 

(^ro^sa in New-Bork, Dr. in Wien, Dr. IIsss in Berlin, Dr. I^sk» 
mann in Wiefelbnrg, Dr. >Vsrllsr in Breslau, Dr. in Grubisnopolje', 
von den praktischen Aerzten x Hil^vr in Rachling, .kusLsxsr in Abtenai», Iruod 

dols- in Marzaly, .laukovio in Nakofalwa und vielen andere Aerzten, 
1. bei rheumatischen Affektionen, 
2. „ der Gicht, 
S. „ Unterleibs-Affektionen der Bielfijzer, 
4. „ Berarößerilngen und Anschoppungen der Leber, 
b. „ AuSschlagSkrankheiten, besonder» oer Flechten, 
L. „ syphilitischen Leiden, 
7. als Vorbereitung beim Gebrauche der Mineralquellen gegen obgenannte Leiden, 
3. „ Ersaj» der Mineralquellen gegen angeführte Leiden. 

Allein VOkt erzeugt vou 

frani Apotheker in Neunkirchen. 
Tin Packet in 8 Gaben getheilt, nach Borschrift de» Arzte» 

bereitet, sammt Gebrauch»-Anweisttng in diversen Sprachen 1 Gulden, separat Nr 
Stempel nnd Packung 10 kr. 

XVar'iNTRiZs. Man sichere sich vor dem Ankanf von Fälschungen 
und wolle stet» „Wilhelms antiarthritischen antirheumatlschen BlutreinigungS-Thee" 
verlangen, da die bloS unter der Bezeichnung antiarthritischer antirheumatischer 
BlutreinigungS-Thee auftauchenden Erzeugnisse nur Nachahmungen sind, vor deren 
Ankauf ich stet» warne. 

Zur Bequemlichkeit de» P. T. Publikums ist der echte 
iVilhelm's aniiarthriiischr aMrheumatisch» Slntrri«ig»«g»-Lhee 

auch zu haben in 

Marburg, Alois Ouamdest, 
Adelsberg, Jos. Knpferschmidt, Apotheker. Laibach, P. LaSnik. 

Leoben, Joh. Peferschy, Ap. 
Möttling, Kr. Wacha, Ap. 

Agram, Mittlbach, Ap. 
Bruck a. M., Albert Lauger, Ap. 
Bleiberg. Joh. Neußer, Ap. 
Cilli, Franz Rauscher. 
Cilli, Baumbach'sche Apotheke. 
Deutsch.LandSberg, H. Müller, Ap. 
Fiirstenfeld, A. Schröckenfux, Ap. 
Frohnleiten, B. Blumauer. 
Friesach, R. Rußheim, Ap. 

„ A. Aichlnger. Ap. 
Feldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, I. Purgleitner, Ap. 
Guttaring, S. Vatterl. 
Grafendorf, Jos. Kaiser. 
Herm«gor, Jos. M. Richter, Ap. 
Jiideuburg, F. Senekoivitsch, 
Kindberg, I. S. Karinüiv. 
Kapfenberg, Turner. 
Knittelfeld, Wilhelm Vischner. 
Kiainburg, Karl Savnik, Ap. 
Klagensurt, Karl Clementschitsch. 

Mürzzuschlag, Soh. Danzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Neumarkt (Steiermark), K. Maltz, Ap. 
Pettau, C. Girod, Apotheker. 
Praßderg, Joh. Tribuc. 
RadkerSbnrg, Cäsar Alidrieu, Ap. 
RudolsSiverlh, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßtiurg, I. B. l!arton. 
St. Leonhard, Puckelstein. 
St. Veit, Julian Rippert. 
Stainz, V. Timouschek, Ap. 
TarviS, Eugen Eberlin, Ap. 
Villach, Math. Kürst. 
WaraSdin, Dr A. Halter, Ap. 
Wildlln, Joh. Berner. 
Wind.-Graz, G. Kordik, Ap. 
Wind..Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Wind.'Feistriß, A. v. GntkowSki, Ap. 

ve^t^tlich?"R^ttiön, Druck und Verlag von Eduard Ianschitz in Marburg. 

Mit einer Beilage. 
MNS7 



Beilage zu Rr. 38 der „Marburger Zeituna" (1878). 

Die Vorftehung des stetermärt. Thier» 
schutzverewe» empfiehlt (274 

Nistkästchen 
zur Hegung und zum Schutze der so nützlichen 
SHsetten fressenden Vögel. 

Nisttüftchen für Staare, Wiedehopfe, weiße 
Vachstelzeu, Wendehälse Stiick 30 kr. 

Für Mkisen, Sperlinge, Spechte, Zaun-
schlüpfer. Rothschwänze und Fliegenschnäpper 
k Stück 2S kl. 

Heinrich Krappe?, 
Ailial-Vorsieher des Thierschutzvereines in Marburg. 

VaUallö-Eröffallllg 
im Volksgarten (NMa Langer). 

l^esettigter zeigt dem geehrten ?. 7'. Pub­
likum ergebeust an, daß das Gasthaus von 
^natag den 17. März an eröffnet ist. 

HU» guten Wein und frisches Bier nebst 
kalten Speisen wird bestens gesorgt seio. 

Zu zahlreichem Besuch ladet höfttchsi ein 
S0b) Peter ^uber. 

Kundmachung. 
Die Mitglieder deS Krauten-NnterftützvogS-

n»d Letcheu-Vereiue» zum heil. Schutzengel tu 
Graz .werden hiemit verständigt, daß der Vereins» 
kassier von Marburg, Herr Rupert Lamprecht, 
eutlassen wurde und kein Recht mehr hat, Ber-
eiuSgeldcr in Empfang zu nehmen; die weiteren 
Emtassirungen werden von Graz auS von einem 
mtt BoUm<Ät versehenen Kassier iiesorgt werden. 
Z8b) Achtungsvoll 

Vie Vereiusdirektion. 

Ich beehre mich, einem 'k Publikum 
htemit bekannt zu geven, daß ich die dem Herrn 
f. v. Volvsvkul, Herrengaffe Nr. 6 übcrtragenc 

,Anuahme sür Druckerei uud Färberei 
nunmehr ous den Herrn 
kuilois Vlkoti-ub», vomgasso Nr. 2 
Übertragen habt. 

Ich empfehle mich insbesondere zum Mdeu 
i»ud Drulken getrageuer Kleidec iu Seide, Kaum-
volle, Zchas- Ut»d Mbvotle; Tuch wird auf oas 
Schönste gestrdt o»d appretirt. 

Mit der Versicherung prompter, sehr solider 
Bedienung und Notirung billigster Preise zeich­
net stch, das ?. I. Publikum um geneigtes 
Wohlwollen bittend, achtungsvollst (297 

R o s e n ,  
hohe und niedeie mit Knospen, Ziersträucher, 
Miniatur-lrauerbänme b sonders für Gräber 
geeignet, Stumeutischpftanztn, Kemiise- und 
SlWen-Zamen und Pflanzen, Souquets und 
Rtun^e stud zu haben beim ehemals Banculari-
schen Gärtner, jetzt Villa Rast, Poberscher-
strüße Rr. 14. (3V3 

Gefertigte kauft alle Galtungen tibirtragene 
Herren-, Fraucll- und j^ii^der-Kleider, Wäsche, 
Uhren, Pretwsen, sotvie überbrauchtc Möb<ln, 
Bettzeuge zc. u. zu den gediegensten PreislN 
und selbstiger Abholung' Hochachtung^vollst 

Aloifia voller, 
Trödlerin in Marburg, 

304) Hauptplatz 1, Heumeyer'schcS HauS. 

A u s v e r k a u f .  
Wegen Mangel an Raunr werden in 

Uursh AchleintH Warm» und Glashaus-
Pflanzen, hohe und niedere Rosen, Teppich-
M.nzen in verschiedenen Farben, wie auch 
ivbftdaume in besten Tasel-u. Wirthschafts-
Sorten, sehr billig verkauft. > 
S67) Ktobetz, Obergärtner. 

l>AdsI-Vsrk»iil^ 
Große )^nswaht aller Galtungen 

ZU bedeutend herabgesetzten preisen; 
ferner ein großes Lager von fertigen 

aus massiv gebogenem Holz 
unter Garantie solidester Ausführung 

— soliden Partheien auch auf Theilzahlung — 
empfiehlt hochachtungsvoll 

gvo) I'. I^aetier 

^Grazervorstadt, Marburg. 

bewährte Brust, und Huften-BonbouS, 
enthalten t»»? größtmöglichste Meli^e von Extrakten auS den verschiedenen Krautein und 

Wurzeln, welche von jeder geg-n Brust- und Lungenleiden gebraucht wurde«. 
preis einer Schachtel »Q kr., eines Päckchens »S kr 

Erzeuger: edvrksrä Ktlmvtin ^ 8okn, Apotheker in Stuttgart 
Haupt-Depot für 6teierinark 

bei ^nt«n Mohrenapotheke, Murplatz, 

Depots: In Marburg bei W. «önig, Apotheker. 

Vtmüst-. KillMtil- o. lalldwirthschastticht I 

sämmtlich keimfähig, sind in großer Auswahl 
aus den renommirtesien Sanlenkultur-Station^n 
zu haben bn (259 

M a r b u r g .  

Obftbiillme vad Neben. 
Am Gute Jahrinfthvf sind, wie all­

jährlich, auch Heuer mehrere hundert Stück 3-
und 4jährige Winter-Maschanzker-L^äume, sowie 
l- und 2jährige Mosler- und andere Reben-
Gattungen zu verkaufen. (265 

Gine Wohnung 
Mit 3 Zimmern und Kiiche ist in der Kärntner­
straße Nr. 24 sogleich zu vergeben. (68 

Anzufragen bei Karl Haußuer. 

D Einkauf 
^von alten Civilkleiderii und Uniformln, 

?wie auch verschiedenen anderen Gegenständ 
^dln bei 

./lorintt Hobacher, ^ 
M Tegstthoffstr^^ße, Stt. 30. M 

Ei« kleweS GewSlbe 
mit Rebenzimmer ist vom l. April an zu 
vergeben Herrengasse Nr. 26. (262 

uwiui» iUlil k'iiivIiltlStivN» 
die neuesten Pariser Sachen, von 1 bis 
^4 fl. pr. Dtzd, sowie (7 

Spezialitäteil sitr Damen 
pr. Dtzd. 3 fl. veisendet gegen Nl^chnahme die 

vuiiHInI WpeiittIlitÄtentakrik 
HVIÜW, Mariahilserstraße 114. 

lindert sofort und heilt schnell (179 
Gicht und Rheumatismen 

aller Art. olS^ GcstchtS-, Brus!-. Hals-, und 
Zahnschmerzen, Kopf-, Hand, und Kniegicht. 

Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh. 
In Packeten zu 70 kr. und halben zu 40 kr. 

bei Jvh. Merio in Marburg. 

..likes«»!»« 
Ilitw M Mi MÄNM-tMÄ 

302 iv I.0QÜ0Q. 
LSoktivor Vormöxonsstauä?ro». 39,8l9.6ZZ 

kväegAefortiAter orlaudt sied äie vr^e-
l)eus /.u maeden, (ia8s sr clie 

odiAsr VersiekeruliAg-
Liir INl.ti'kni'K unä (ImzebuuK 

iidernommen dat unä smpüel^lt siolv glsiek-
7eiti8 ?u ^dseliliisgen. 

?roApekw uaä ^uglciintto Kltttis. 

J u v ^ v l i e r ,  l ^ o s t ^ a s s v  < » .  

Die Mrok- untl Flswt-IjeÄerlsge 
^ des 

i'eliisr 
enlpfiehlt ein reichsortirtcs La.^rr von 

Herren-. Danikn- „nd Ziiiiderhüten 
neuester Aa^on zu staunend billigen Preisen. 

SorrvQdüts von ü. 2.— ailfir'ärlS. Z 
ILiQäordiits von SO Icr. iiswättö 

Strolchiite verden gefiirbt, geputzt u. moderuiiitt. 
Prompte Esflktuirnng. 

ttsi'H'SrAsasss, 

Eilt schött tiligerichletes 
Zimmer im 1. Stocke »st sogleich am Dom« 
plaß Nr. 6 zu beziehen. ^299 

Prellßijchts Immer-Korn 
»!>!' (200 

IT»»en-MZr«l»pLvl 
zum 2amen zu balien bei 

X. Ilällturlk in Httrkurx. 

lo,ovo veredelte Obst-
bäume (Goldparmänen und andere) werden 
loco Bahnhos in trüftigen Stämmen parthien« 
weise abgegeben. 

La n n ach, Steiermark, März 1876. 
2 9 4 )  G u t s v e v i v a l t u  n  g  

Ein großes Zimmer 
und ein auf Z4 Startin 

sind in d«r Postgass« Nr. 4 zu virmirthen. 



tiivdt lmä kksllmatismvs, 
«I«r«n l.Rt,mun9«n un«> »nö«,'« lnnirltod« ««ö ^ 
I vv« tllr «nkvild»«' Kk'HWklwtwi». 

jvckea ttr»«!»», ! 
«aliul» Ita^t aialtt l» 
Sino tk»Il0M«»» t«t, voo>» t>«»« 
«6«r fvr it»r I>tck»a »»U»^ 
hr»uokoll ali>I 6>« Ir«»«td»r« »«-
»«oäilvlt »>«»'>«? «u 
^«auoo^ »ini tIvtkk»»U U»bU«-! 
dvll, »iok voll ittra» ^»Kr»l»»U«ii 
l!!l«itil »u lrSiu»«». 
sie 
Hol»«, mvi«n NU!» »inlit«« oS«r 
»II» Xorpiftkoil« «»ii,. 

Vvw l> «r ^ullor ck«k >»»-
d»t »» VQ«»»- I 

Uoko ^»lcostat, dl«a»?ldm 
tkolonj^vn lxt, «lunill »aivs >»>» 
lll>0fp«!u»lvl>) lm vordtrtnta» Üa- I 

^»t»aäa «iOckif »» ««-«»iol»»« ancl »uia «u! 
driasssa, vsällrck »Ilaii» ä»» r»«p. ä>« 
Hstsckar in ,>i« <>ad<>rs l.»U« ssrsif«» >»»» »aS äia 

! <^lkoa1»tl»i» «loa Uluts« »iaäorKnrjxsOtsNt vlrä, t«rl»«r 
I»täaoAftn I k«!!«, ?ord«k Ualrr^^wmt v»r«v 

1»6«r i» ä«-» .-'i'kw«r»»a aioltt M«rck«» 
kov»^», i0Mi« äio laiäsaäsn l'kstl«, vslel,«» d«r»it» 

^«Morck«n ,s»ren, Ml»S«r »» d»I»koit uvck »u 
krttdtU»». I)l« ll»rtntU:kiss»t« aail 1»i»^tdrtU» 
H^rä A«Iloä«rt ia »iasr Illlvut« u zs^silt diaa»» S ?»«»». 

>l»i» v»rH?«el»»«Io Uitt«) »iedt wit jssoa 2aÄl«- ! 
! U»ml««k»a dstra^ftrl^edsr I!urp5i»ol»or«t cki« »oltoa II»»-
ok«w ckla ^usssa ^»ülkaot. v«r d^at« ck»»» w«i' o I 
Nittsl lm dvtk»»nU8loi»«t«a !!ait»i»ck« Qood dsli«», l»t I 
ä«r. ä»» Lrkvlxscdou cksl» »W«itsa iRss VONport 

>v»r siQ«rlo!, vd «» «lo« »ed'vRvi»«'?« vä«r 
lt»t»r i»t. Ol« Nlttal lcüonvll vom l r^i^o vis ?oia Illnck« 

Hrsrckoo, k»rll«r»trä ^»ljsQits«, vstod»? »«!»«» 
!k«rv5» a««>» v»cdFsksa lc»ili». «lurok ckia Xur »i«kt U»-
»ttrt, m0U«n o«u cki« ditrod I^Irktltasss, 

Voluliutss, vorckord«n«o A»U»u. äurok v«^nm-
»trsa^XU ck«r 5s»r?ou a. ». ». snt»t»nila» »»l». l«^ 
l»k»»0Q» aiottt »u visssa, »d tl»ss''vÜ!»oUot»«» K»?«o vt« 
SoUvit»«», I^vdortdi»». rstrvlsa»». ^>n»K»lt«o 
oäsr »on«tlssoljll»oli»»1daroioa »ikvit »nxnMKiiSt «luck, »»r 
bltt« tod, ^ur» ck>» I.«i<!oa uvä soin »» U». 
»o^si^va. Litt« am ss>»»»lla Wodauvix^»ns;»d«. 
>.. L. lî ovssinaoi' m frsnlcfuft W. 

KolsKS ävr W^l'rksamlceit tlsr Kurl 
»taksl» »ussvr vsodfolHssoclsm Attests ooom 
violo kulläsrts össtkUgsunKsn im 0rjxill»ll 
»ur Liosiokt bvrsit. s 

4128. Il<>od8oki^trbsr8tor llvrr ^oes! 
»ioxarl lok viro äor uväkllkbklrstv Ickevsom 
»ul Lr6ov, vsvu iok Iboso von ^sr ^ir-I 
leuvgs Idrsr ^sltioamsllts llivkt doriodtovl 
uu6 msiuva inoiLsstsn Dsvic ad»t»ttsvl 
vürös. Dor Uimmo! 8ö^us 8is uncl er I 
voitvro Ikrs ^i8ssOsod»st un<1 oriisito Lisi 
vlxzk rsvkt vlslo ^»krs, Äkmit 8is nolzkl 

vislsv ^ovsodsv voa ikrvu I^sitlsnl 
viksll uvck ikrs <)s8anliksit i!vis6ol'AobsvI 

leüllllSll. lok öNllllsro miok, 3»M8tax ti» I 
!moll Ikrs A^s6lo»msvts »n, xloivli 8am8ta^I 
^^bovtj Qkkm moills k'räu 6io 'I'lopksv, xo-I 
Orsuokts 6l0 Liuroibuvg »uk <jer linirenl 
3vita ikrsg K0pks8 uaä applioirts 6»sl 
kÜAstvr killtor <j»8 liulcs Okr. Lio 8odliskl 
Ms gokr orlsioktsrt. I^orKengl 
«adrsuokts si« l'r^ksll ullä Livreiduvzxi 
»dvl'm»!», Tuvd <I»8 kü»8tor vunlZv vrosuert,! 
Ms8 A08od»d 3ouvt»gs krük. Üoeoi» liilittaxl 
Lvkvvll jt»r «Z»« lioks döläs XuKsoß 
tdriQtsll uacZ »us äar lsius ll08g sin v»88sr-
tdoliodsr v»s dig ^boo<^8 6»llsrte.I 

8olbsv ^bsQÄ vuräsll äis Iiils6ioamsnt« 
Vlisi^sr o»ol» V<)r8odrl5t knesvsnljvt. 

I^org^vv vsr lcsios Lpur von tLopk-
sodwor» modr. Dio üur vur^s nur aoodl 
5 't»ss n»vd Vor8okr»kt Lortss8otrt un6i 
dosnast. I)»s »uf 6sr Imicsn Lsit« 
t!^ri»ots mskrm»l8 uv6 8odvo!! »b. Vi« tLui 
i»t xlüoleliok vollbrkvdt unÄ bisibt mii 
iokts aväor» übrißs, »18 msinsn illm^8tölll 

O»olc »bvrll»»!8 ru ernvusra und Oott 2u! 
dittsll, <^»88 8!« vook vislo «kstiro Isbso! 
«özan, um I^siäsväsv Lilfs 1sj8tsn «ul 

öllnvu. Ilootlltviltunesvoll srgistivll8t I 
Q»« kok8v»»zs, ^irtk8okatt8-ös»ll»tsr.I 

!i6. L'obr. 1877. Z^omplvns, 
^(?omit»t (vll^krn). 

Vision Kiüolcliodon 
LrfolAS, vsslods 6js Lllliss-

Iiio^sr'soksn Ulokt- unä Kbvum»tisi»u8-
I?r«p»r»tv -u vsrisivknsn Kkbsn, K«bön 

cu vielen I?»<:b»dmullg^öv unc! k'älsokuoAon 
ll1sn XuI»88. ^amsntliot» Loll 6»s kudlikum 
I»uoti üurok mög^!lok8t »kniivks unä Kleiok» 
lUrtig^v VsröKontlilZdull^sn, ürooküron. (js-
Ibr»u<zk8»nvoi8ullxoll, Ltiquottsn stv. irrs-

kvsüdrt vsr6sll. lok mseks (lkker aus-
lrüvlclivk dsrsuk aufmei^kssm, l1as8 äis 
^uvammLv»st2ung^ ljsr ^osssillKsr'soksn 

IlAiotil.- unä 1iksulnati8mus-?räpal'»ts (^s-
Ikvimniss igt und c!a88 6sr Ls7u^ 6srss1Il)sn 
Inur 6u5ok äis von mir bsssivdnvts ^po-
Itkslls srtol^vn Icsnn. 

Ois (Zarantis, äis oodtsn, virlcunx8-
^ollsn ^0S88ivgor'sl:kvn Oiokt- unä liksu-

kmati8mus-?rä^arts ?u erkulten, dtzrulu 
'ävmnaek vinieißs und sllsiu nur aus äivssm 
öv?utk»>v«'K. ^2871 

Dach stuhl 
sihr stark, S" breit und 10» lanft, vkrtaufi alls». 
»Itich Karti«. (»SS 

lWvrvtvttvi», 

o i x v l l s r  L r ^ s u x u u ^ ,  g o v i s  
Kvklsiokts u. uQxebleiedts ?ott«QÜor5«r, 

voltbörütlmtv W»iK»»St^otevoU«, 
vie auob Ltrtolr»vtr», 

xrogsss I^SKvr von 
III«I»I» I»I»ck I'rUGlAtlsiiOllSI», 

l i v b s t  k l l s l l  L o r t v l l  L s u ^ v l t u o l »  
smpüedit dillixst 

ck»» I-liim-. MMiii'- Sl M-KeM ä-» 

ffrsAL K. TesliN« 
»Asdui-g, ni^vkst övr Vfsubfiivlco. 

Freiwilliger Verkauf. 
Wegen Abreise ist eine, «n der Nähe voa 

St. Margarethen aa der Pößnitz gelegene, voa 
Marburg dreiviertel Stunde enlfernte, vollkommen 
arrondirte Realität mit schönei' Fernsicht, 
bestehend aus Herrenhaus, Wirthschaftsgebüuden^ 
Obst- und Gemüsegarten. Wald und besonders 
erträgnißreichen Wiesen, Alles im besten Bc»uzu-
stände, n^imentlich der Obstgarten, nur mit edlrn 
Sorten bepflanzt, — im Gesammtflächemaße von 
27 Joch 172 ^'Klslr. unter vorlhtlihaften Be­
dingungen aus freier Hand zu Verkaufen, und 
eignet sich diese Reulität tvegea der Rähe der 
Stadt Marburg vnd der E senbahnstation Pöhnij^ 
vorzüglich zu einem Sommeraufenthalte. Baare 
Anzahluns, wird besonders berücksichtiget. (27S 

Anfrage: Tegetthoffstrahe Nr. 2 im ersten 
Stock in Marburg bei Dr. 3uliuS geldbacher, 
Advokat. 

Freiwillige Lizitation 
der Nachlaß-Realitäten, Fahrnisse und Weine 
des Josef Rat Hey, gewesenen Realitüten-

besitzer in Gams bei Marburg. 
Mit Letvilligung des k. k. BezirksgerlchteS Marburg 

l. Dr. U. vom 27. Aebruar 1878, Z. 8864 werden an 
unten angesetzten Tagen an Ort und Stelle auS dem 
Nachlasse deö Joses Raihey nachstehende Realitäten und 
Aahrntsse mittels sreiwilliger Berstetgerung vertauft: 

I. Die im Dorfe TamS gelegene Realität Urb. «r. 
SSS »ä yaal mit Wohn- und WirthschaftSgevauden. 
Schlagbrücke, am 

27. März 1S78 
Borm. 10-12 llhr um ven Ausrufpreiß von L8ZS sl. 6ü kr. 

II. Da» im Dorfe «am» neben der Kirche gelegene 
ivirthshau» Urb. Str. 14 »ä Pfarrßgült Vamt am 

27. März 1878 
Bormitt. 10—1Z Uhr um den Ausrufßpreis pr.. 1300 fi. 

III. Die zur Realität Urb. Nr. 886 »ä Kaal gehörigen, 
in der Gemeinde Roßbach gelegeneu Gemeindeantheile am 

27. März 1878 
Nachmittags 8—4 Uhr um den Ausrusspreis pr. 1200 fi. 

IV. Die in der Gemeinde 3ellovetz gelegene behauste 
Weingarten.Realität Urb. Nr. 29'/. und Vera Rr. 812 
»ä Wlldhaus am 

28. März 1678 
Bormittags 10 »12 Uhr um ... . 16ö1 fl. 72 kr. 

V. Die in der Gemeinde Jelloveh gelegene behanste 
Weiugartenrealität Urb. Nr. 44'/, »ä wtldhans am 

28. März 1878 
Bormittags l0—12 Uhr um ... . 1981 si. 91 kr. 

VI. SSmmtliche aus 2424 fl. 8 kr. geschätzen Fahr, 
ntsse, Einrichtung, Wäsche, Heu, Strohvorräthe, Honig, 
Weine, darunter alter Muskateller u. f. w. am 

29. März 1878 
Vormittags 9—12 Uhr und Nachmittags 2—ki Uhr l»nd 
nöthigensalls in den solgenden Tagen. 

Die Lizitanten auf die Realitäten haben ein 10»/, 
Badium von obigen <tuSrusSpreisen entweder baar, oder 
in Gparkasfebücheln, oder österreichischen Staatspapieren 
nach dem jüngstbekannten CourSwerthe zu Händen deS 
LizitationStommissärS zu erlege» i d,e Fahrnisse find aber 
sogleich baar zu bezahlen. 

Die übrigen LlzitationSbedingnisse, die SchätzungS-
Protokolle, GrundbnchsauSzuge, jtatustralauSmahbögen find 
u i  d e r  K a n z l e i  d e s  k .  k .  N o l a r S  L u d w i g  R t t t e r  v o n  
Bitterl in Marburg als Gerlchtskomnttfsar einzusehen. 

Marburg am 10. März 1878. ^.^9b 

Wichtig für Bauherren! 
Echten prelegckröiiten 

und W^uk»tvtiivi 
zu btlllgslen Ka. 

brlkspreiicn empfiehlt ^250 

Kezdinand Staudinger 
Draugaffe Nr. 10. 

«ut se»ra««te 

Dachziegel 
sotvie alle iibrigen Sorten Ziegel bester Qua­

lität sind IN größerer Menge zu haben bei 
liso»d»rü in Kartschow'N bei Marburg. 
Die Aufuhr der giegela wird billigst be-

sorgt. 

Allkmpsehlllug. 
Nachdem ich daS Gewerbe der Schiefer­

und AiegebDachdeckerei in der Stadt 
Marburg auAüben werde, so empfehle ich mich 
den ?. 1. Herren Hausbesitzern bestens und ver« 
sichere, die Arbeiten bestens und billigst zu be­
sorg n 
275) Tegetthoffstrahe Rr. 17. 

Ei« stockhohes Haus 
in der Maglialena-Borstadt zn Marburg, neu 
gebaut, auf fiequentem Posten und zu jedem 
Geschäft geeignet, ist aus freier Hand unter 
.eichten Zahlungsbedingniffen zu verkaufen. 

Anzufragen im i^omptoir d. Bl. (276 

Knempftjjtung. 

Der Gefertigte empfiehlt sich, mit reinster 
Spiritus- und zUtlerichleter Farbe die Itmmer 
elegant herzustellen. Gr übernimmt auch das 
Hemeureben-Zchneiden in Eiirte«. 

Wohnt: Kärntnervorstaot, Uferstraße Nr. 18 
an der Drau. Achtungsvoll 

^»ärs»» Std»l, 
237) Ziminerputzer, vvrmals Korb. 

»«a wlS Snwlwst 
zu vrrkaufen: (188 

Pob.rscherstraße Nr. 14 neu. 

Heu-Berkauf. 
300 Zentner schöneS gesundes Kleeheu, der gtr. 
zum Preise von fl. !.öv nach Marburg geftcllt 

empfiehlt Johann Nathofer. 
261) Wind.'Feistritz. 

Ein Mädchen für Alles 
in mittleren Jahren, das Kochen, Waschen, Bü-
g'ln, überhaupt häusliche Arbeiten stink und nett 
verrichtet, sich hierüber mit guten geugniffen aus­
weisen kann, findet dauernde Stelle. (27! 

Adresse; A. H. 13. pogto rsst. Marburg. 

Zwei schSllt Pferde 
um M. 4OQ.—, zwei halbgedeckte VNA«», 
dann mehrere hundert Zentner lilvi» und 

verkauft 
193) ,?o». 

Verstorbene in Marburg. 
N.März: Sebastnig Anna, Eefangenaufsehers-

Tochter, 4  T a g e ,  R e i s e r g a s s e ,  L e b e n s s c h w ä c h e :  I S . :  A e r k  
Katharina. LohnkutscherSsran, 48 I., Leudgasse, Lungen« 
tuberkulöse: 18.: Jnkret Kranz, Kellnerinsohn, 4 Mon., 
Bergstraße, Lungenkatarrh: IS.: Wuga Kranz, Vahn-
a . b e i t e r S s o h n .  I I . ,  K ä r n t n e r s t r a ß e ,  K e u c h h u s t e n :  R e e n i g  
S e b a s t i a n ,  L i n d e r ,  S ä r n t n e r s t r a ß e ,  S c h l a g f t u ß :  S t r a -
schill Anton, Hausbefitzer, 47 3., Lendplatz, «poplexie. 

Marburg, 16. März. (Wochenmarkt»ber»cht.) 
Weizen st. 9.50, Korn fl. 6.40, «erste fl. 6.^, Hafer 
fl. 8.40, Kukurutz st. 6.30, Hirse fl.0.—, <»etden st. 7.S0. 
Erdäpfel st. 9.60 pr. Hkil. Kisvlen 16, Linsen 23, Srbsev 
26 kr. pr.Kgr. Hirsebrei« IS kr. pr. Lt^. V^eizengries 
26 kr. Mundmehl 22, Semmelmehl 20. Polentamehl 14 
Rindschmalz fl. 1.20. Schweinfchmalz S6, Speck frisch 66! 
geräuchert 76 kr.. Butter fl. 1.10 pr. Klgr. Sier 2 St. 
6 kr. Rindfleisch 43. Kalbfleisch b4, Schweinfleisch jung 
56 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. S.10, nngeschemmt fl. 8.40; 
welch geschwemmt fl. 2.S0, ungeschwemmt fl. Z.b0 pr. 
Kbmt. Holzkol)len hart fl. 0.V0, weich 60 kr. pr. Htltr. 
Heu 3.10, Stroh, Lagerst. 2.!)0, Streu 1.80pr. 100 Klg. 

^^cttaU/ Ib. Marz. lWochenmarktö preise.) 
Weizen st. 3.80, Korn st. 6 10. Grrit? fl. 5.70, Hafer fl. 
3.20, Kukurn^ si. 6.80, Hirse fl. 6.10. ^''eiden fl. 6.90, 
Erdäpfel fl. 2.20 pr. Hktlt. Rindschmalz fl. 1.20, Schwein-
schmalz 90, Sveck srisch 70, aeräuchert 8Ü, «ntter st. 1.10 
pr.Klgr. »ier 7 St. 10 kr. Rindfleisch S0, Kalbsteisch ö6, 
Schwemsteisch jg. 60 kr. pr. Klgr. Mllch frische 10 kr. 
pr. Ltr. Holz hart fl. 3.20, we,ch fl. 2.20 pr. Kbm». 
Holzkohlen hart 80, loetch 60 kr. pr. Hktlt. Heu fl. Z.S0, 
L»gerstroh st. 2.»0, Streustroh fl. 1.60 per 100 Klgr. 


